
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Schule des Lebens

Raupach, Ernst Benjamin Salomo

Leipzig, [1894]

Akt II

urn:nbn:de:bsz:31-86976

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86976


20 Die Schule des Lebens.

Man wird mit Fleiß und Strenge nach dir forſchen .

Iſaura . Sie ſollen mich nicht finden , denn ich will

So tief hinunterſteigen , daß kein Menſch

In einer ſchlichten Magd die Königstochter

Nur ahnen ſoll , verſchwören alle Pracht ,

Auch der gemeinſten Dirne armen Putz ,
Und ſelbſt in Sitt ' und Rede mich verſtellen .

Eutbehren will ich, was das Leben irgend

Entbehren kann ; arbeiten will ich, faſten ,

Und jedes ſchwere Werk mir auferlegen ,

Um zu verblühn , an meiner Schönheit nicht mehr

Kenntlich zu ſein . ] Verſtümmeln wollt ' ich mich,

Mir blut ' ge Furchen in das Autlitz ſchneiden ,
Um nicht des Flammentodes Qual zu leiden .

( Sie geht mit dem Grafen ab. )

Zweiter Aufzug .

Die Gaſtſtube eines Wirthshauſes .

Erſter Auftritt .

Iſaura , als Schenkmädchen gekleidet, ſteht an einem Tiſche, mit Gläſer⸗
waſchen beſchäftigt. Blas ihr gegenüber.

glas . Ein Mäulchen , Peregrina , ein Mäulchen , mein

Karfunkel ! Denn ich ſage dir , ich bin ein wahrer Maul⸗

affe, ich meine , ganz vernarrt in die Mäulchen . Alſo ſperre

dich nicht , Grina .

Iſaura (der man immer den Zwang anhört , wenn ſie die gemei⸗

nere Sprache ſpricht ). Laß mich in Frieden , Blas , und gehe

deiner Wege .
Blas . Das hilft dir nichts , Grina . Wenn ich meiner

Wege gehe, ſo komme ich immer wieder zu dir , denn alle

meine Wege führen mich eben zu dir . Ich bin , wie die

Leute ſagen , in dich geſchoſſen ; und darum ſchieße ich im⸗

mer auf dich , wie der Habicht auf die Taube . Alſo , ho⸗

nigſüße Grina , ein Mäulchen muß ich haben . ( er beugt ſich

zu ihr. )
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Iſaura . Geh' , ſage ich dir . Du kannſt alt werden , ſter

ben und wieder zur Welt kommen , ehe daraus etwas wird .

glas . Schatz , ſetze dich nicht aufs hohe Pferd ; du fällſt

herunter . Na , laß dich küſſen , Grina ; ein Kuß iſt doch

das wenigſte , was ein ſchmucker Burſche wie ich von einer

Dirne fordern kann . Ich ſage auch nicht , daß es dabei

bleiben ſoll ; es iſt nur ſo der Anfang ; aber der Aufang

muß gemacht werden , wenn man veiter kommen will .

Alſo —Er faßt ſie be mKopfe , um ſie zu küſſen . )
Iſanra (entrüſtet zurücktretend).

chtswürdiger ! Hinweg aus meiner Nähe !

O Herr mein Gott , wie tief bin ich gefallen ,

*

Daß ſolcher Menſchen Hauch mein Autlitz ſtreifen ,

Der Unflath ihres Worts mein Ohr beflecken,]
Ja ihre rohe Hand mich faſſen darfl

glas . Hahaha ! Wie närriſch du ſchnaken kannſt .

haſt du wohl von einem fahrenden Schüler gelernt ; denn

die geben auch ſo putzige Redensarten von ſich, wenn man

ſie in die Beine ſticht , wie der Kreiſel brummt , wenn man

ihn peitſcht . Ich wette , du kannſt gar leſen und ſchreiben.

Iſaura (ſich wieder faſſend ). Wenigſtens beſſer als du.

Zlas . Das glaube ich, denn ich habe niemals dahinter

kommen können . Ich konnte meine Lebstage nicht begrei

fen, warum Osch⸗s ein Ochs ſein ſollte , und nicht eben ſo

gut eine Kuh. Darum ſagte immer mein Ohm , der Küſter

drüben : aus dem Jungen , ſagte er, wird einmal was Rech

tes , denn er lernt gar nichts .

Iſaura . Da iſt dein Ohm doch ein ſchlechter Prophet

geweſen .
Slas . Ganz und gar nicht . Der pfiffigſte Burſche weit

und breit iſt aus mir geworden ; iſt das nichts Rechtes ?

Ich mache einen mit ſichtigen Augen blind , und der müßte

ſehr gerieben ſein , dem ich nicht ein Kaninchen für einen

Haſen verkaufen wollte .

Iſaura . Der Ruhm iſt eben nicht fein .

Hlas . Ich mache mir nichts aus der Feinheit , was nicht

Handel und Wandel iſt , da gehe ich geradezu . Darum

ſage ich dir auch gradaus und Spaß bei Seite , du mußt

mich lieb haben .

Das
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Iſaura . Ich wüßte nicht , was mich zwingen könnte .
Blas . Das will ich dir ſagen . Alle Schenkmädchen , die

ſeit fünf Jahren hier geweſen ſind , haben mich lieben

müſſen , denn wenn ſie es nicht thaten , ſo machte ich ihnen
das Leben ſo ſauer , und unſer Haus ſo zur Hölle , daß ſie
über Hals über Kopf davonliefen , wenn ſie nicht gar mit

Schimpf und Schande hinausgeworfen wurden .

Iſaura . Und deſſen rühmſt du dich ?
Slas . Warum denn nicht ? Es iſt einmal meine Art ſo.

Jeder Menſch hat ſeine eigene Art , wie ſeine eigene Naſe ,
und kein Menſch ſchämt ſich ſeiner Naſe . Wenn du alſo
bei uns bleiben willſt , ſo mußt du mich ſchlechterdings lieb

haben .
Iſaurg . Ich werde mir ſchon Ruhe vor dir verſchaffen ,

wenn ich deiner Mutter alles ſage .
Blas . Meiner Mutter ? Hahaha ! Da könnte ſich ja ein

Mohr ſcheckig lachen , daß er ausſähe wie ein Apfelſchim⸗
mel . Es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen , wenn
ein kluger Burſche , wie ich bin , und ein einziges Kind ,
wie ich bin , eine alte Mutter nicht drehen und winden

könnte , wie ein Korbmacher eine Weidenruthe . Verſuche
es nur ! Auf die Gefahr will ich doch gleich — ( Er will

ſie mit Gewalt küſſen. )
Iſaura ( ihm eine Ohrfeige gebend) .

Dies für dein frech ' Erkühnen , loſer Bube !
Blas . Gut gezielt und gut getroffen , Grina . Aber ich

werde auch gut zielen und gut treffen ; darauf kannſt du

dich verlaſſen .

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Die Wirthin erſcheint an der offenen Thüre , von Blas

geſehen, von Iſaura aber nicht bemerkt.

Blas (ſich dumm ſtellend ). Wenn du mich auch noch ſo ſehr
ſtreichelſt , Grina , einen Kuß kriegſt du doch nicht .

Wirthin (vortretend ) . Hilf Gott und der heilige Jakob ,
was geht hier vor ?

Blas . Nun , nun , Mutter ! Was wird denn vorgehen ?
Grina will ſchlechterdings einen Kuß von mir haben ; aber
ich mag nicht .
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Wirthin . Du ſollſt auch nicht , Unglückskind ! Bewahre
dich Gott und der heilige Jakob ! Verführen will ſie dich,
in des Satans Stricke locken.

Blas . Ach Gott , ach Gott ! Bin ich etwa ſchon ver führt ?
Wirthin . Sei ruhig , Bläschen , ſei ruhig , es hat noch

nichts auf ſich. ( Zu Ifaura . ) Aber du, entſetzliches Ge
6

Gottes , biſt du ſo eine , willſt du mir mein un

Kind verderben ?

Iſaura . Che du ſchilteſt , höre mich doch erſt . Er hat

mit loſen Worten , mit Drohungen , ja mit Thätl keiten

mich zu dem zwingen wolle n, was er mir jetzt ſchuld giebt .

glas . Ach! ach! Nun ſehe ich, daß ſie es mit dem Sa

tan hält ; denn ſo lügen kann nur eine Beſeſſene.

Wirthin ( zuIſaura ) . Was unterſtehſt du dich zu ſagen ?
Mein Sohn hätte dich in Verſuchung führen wollen , mein

armer B 3 der kein Waſſer trübt .

Blas. 9
Wein ausſtehen , geſchweige ddenn trübe aſſer .

Wirthin (zu Iſaura ) . Ja , ſticht dir mein ſchmucke r Burſche

in die Augen ? O
ia⸗

ich glaube es gern , das vwäre ein

gefundener
H

ubel, ſich ſo hineinzuſetzen in ddie eingerich⸗

tete Wirthſchaft — ſo eine hergelauf ene
Dirne .

Iſaura . Weib , zähme deine Zungel Länger will i
Dein unvernünft ig Schmähen nicht ertragen .

r hat mit ſchnödem Antrag mich gekränkt ,

Ich wiederhol ' es dir ! er iſt ein Heuchler ,

Der dich nur narrt , der prahlend ſelbſt geſteht ,

Daß er die Mutter wie der Körbeflechter

Die Weidenruthe drehn und winden könne .

Hlas (heulend) . Ach! ach! ach! Ich verlorner Menſch !

Sollte ich meine leibliche 5
drehn und winden . Ach!

achl ach! Als wenn ich das vierte Gebot nicht gelernt hätte .

Wirthin . Sei ſtill , mein Tröpfchen , ſei ſtill , mein gutes

Bläschen .

Slas ( wie oben) . Ach! ach! ach! Iſt meine liebe Mutter

eine Weidengerte .

Wirthin. Na , was heulſt du denn , Schlingel ? Bin ich

etwa auf den Kopf gefallenmoder Ue Rabenmutter , daß

ich ſo was von dir glauben ſollte ? Weiß ich nicht , daß

4
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du das vierte Gebot kannſt , und deine Mutter ehrſt , auf
daß dir ' s wohlgehe und du lange lebeſt auf Erden ? ( Zu
Iſaura . ) Und du, garſtiges Unweſen , willſt du Unkraut ſäen
zwiſchen Mutter und Sohn ? Ich brauche ſolche Perſona⸗
litäten nicht in meinem Hauſe , alſo ſchnüre dein Bündel
und geh' deiner Wege .

Blas (geht ab, indem er hinter dem Rücken der Wirthin Iſaurg
ausziſcht ſein Rübchen ſchabtl).

Iſaurg . Ich werde gehen , dieſes Hauſeß Staub
Von meinen Schuhen ſchittteln und mich leicht
Und fröhlich fühlen , wie der arme Vogel ,
Der einer rohen Hand entſchlüpft ; denn nichts
Beklemmt den Buſen mehr als die Gemeinheit .

Wirthin . Was ? Gemeinheit ? Wo iſt die Gemeinheit ?
Wer iſt gemein ? Wer kein Geld hat . Es iſt die ſchlech⸗
teſte Lebensart von der Welt , kein Geld zu haben , und
wer ſchlechte Lebensart hat , der iſt gemein . [ Wenn ich ge⸗
mein bin , ſo biſt du allgſemein . Den Staub abſchütteln ?
Wo iſt Staub in meinem Hauſe ? Und wenn Staub iſt ,
ſo iſt er immer noch zu gut für deine Schuhe . Du magſt
nur Acht geben , daß deine Schuhe ſo lange halten , wie
mein Staub , meiner Treue , du magſt nur Acht geben . ]
Unterdeſſen ſind Sancho und Pedrillo eingetreten . )

Dritter Auftritt .

Die Wirthin . Iſaura . Sancho und Pedrillo .

Sancho . Friede ſei mit euch! Denn irre ich nicht , ſo
wird hier Krieg geführt .

pedrillo . Du irrſt nicht , Meiſter ; es wird hier eine

Schlacht mit den zweiſchneidigen Schwertern geliefert , die
man Zungen nennt .

Wirthin . Ei ſchön willkommen ! ſchön willkommen ! Nun
das iſt hübſch , daß ihr wieder zuſprecht , man ſieht doch,
daß es euch in meinem Hauſe gefallen hat . Ich hoffe , ihr
habt eine gute Reiſe gehabt und ſeid wohlauf .

Pedrillo . Von mir kann ich das nicht ſagen ; ich bin

ganz von Kräften .
Wirthin . Soll ich dir etwa mit einem Kruge Wein zu

Hilfe kommen ?

Die Schule des Lebens.
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pedrillo . Nein , gute Wirthin , gieb dir keine Mühe , ſchicke
nur den Krug allein ; denn wenn ihr beide kämet , ſo ſtände
ich zwiſchen euch wie der philoſophiſche Eſel zwiſchen den

gleichen Heubündchen . Haſt du das Compliment gemerkt ?
Wirthin . Nein , lieber Herr ; und es thut auch nichts .

Gu Iſaura . ) Raſch , Grina , einen Krug Wein , und vom

beſten . ( Iſaura geht ab. )
Jancho . Was hatteſt du denn mit dem Mädchen , Wirthin ?

Wirthin . Was hatte ich ? Undank iſt der Welt Lohn ! Aus

Barmherzigkeit nahm ich ſie auf , wie ich dir ſchon neulich

ſagte . Ein Bekannter brachte ſie mir , dem hatte ſie auch

ein Bekannter aus Caſtilien herübergebracht ; ſie wäre guter

Eltern Kind , hieß es, und vor einer böſen Stiefmutter eut

flohen . Böſe Stiefmütter giebt es freilich , davon bin ich

ein lebendiges Beiſpiel .
pedrillo . Was , biſt du eine böſe Stiefmutter ?

Wirthin . Ein Stiefkind , Herr , ein Stiefkind bin ich in

meiner Jugend geweſen . Nun , wie geſagt , ſie ſuchte ein

Unterkommen . Ich ſah wohl , daß ſie zum Schenkmädchen

nicht viel taugen würde , aber man hat ein Herz . Es iſt
ein Unglück , daß man ein Herz hat ; aber das Herz gehört

halt zum Leben , wie der Mühlſtein zur Mühle .

Pedrillo . Wie kannſt du dein weiches Herz ſo verleum

den und es mit einem Mühlſtein vergleichen ?
Wirthin . Wollte Gott , Herr , es wäre ein Mühlſtein ; ſo

hätte ich die heilloſe Dirne nicht aufgenommen , die mir

nun zum Dank mein unſchuldiges Kind , meinen Blas ,

verführen will .
Pedrillo . Höre einmal , gute Wirthin , es kommt mir vor ,

als ob dein Burſche die Verführung ſchon hinter ſich hätte .

Wirthin . Nein , lieber Herr , gewiß nicht , er hat ſie noch

vor ſich. Er kann das Frauenzimmer nicht ausſtehen , ge
rade wie mein Seliger , ehe er in meine Hände kam.

Pedrillo . Nun , wenn dein Seliger bei dir das Aus⸗

ſtehen gelernt hat , wird es Blas wohl auch bei dem

Schenkmädchen lernen .
Wirthin . Das ſoll er aber nicht . Die gottloſe Dirne

muß fort , ich kann ſie nicht brauchen .

( Iſaura kommt mit einem Kruge und einem Bündchen Kleidungsſtücke
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zurück. Sie ſetzt den Krug vor Sancho , bringt Gläſer und geht dann
wieder an ihre vorige Arbeit. )

Wirthin (nit Abſicht das Geſprüch verändernd ) . Und wo kommt
ihr denn jetzt her, liebe Herren ?

Sancho . Aus Caſtilien herüber .
Wirthin . So — ſo. Nun , was giebt es denn drüben

Neues ?
Pedrillo . Viel Lärm um die verlorene Prinzeſſin , man

ſucht ſie noch immer in allen Bauer - und Klausnerhütten .
Sancho . Und wie es heißt , hat ihr Vater unſern König

Don Ramiro gebeten , auch hier in Navarra ihr nachſpüren
zu laſſen .

Wirthin . Eine verlorene Prinzeſſin ? Ei , davon haben
wir ja noch gar nichts gehört . Erzählt doch ! Wie iſt es
denn damit ?

Pedrillo . Wie wird es ſein ? Alles rein menſchlich . Der
König hat ſeine Tochter des Nachts mit ihrem Liebhaber
getroffen . Anfänglich hat er ſie beide erſtechen wollen , ſich
aber dann bedacht , und ſich entſchloſſen , das Liebesfeuer
durch Feuer zu vertreiben , und beide verbrennen zu laſſen .

Wirthin . Ach du großer Gott ! Da ſtehen einem ja die
Haare zu Berge .

edrillo . Das hat die Prinzeſſin auch geſpürt , und darum
iſt ſie entflohen .

Wirthin . Mit dem Liebhaber ?
Pedrillo . Vermuthlich wohl ; doch weiß man darüber

nichts Gewiſſes .
Wirthin . Wer iſt denn der Schelm von Liebhaber ge—

weſenꝰ
Pedrillo . Auch darüber lauten die Nachrichten verſchieden .

Einige nennen ihren Stallmeiſter , andere den Oberhof⸗
trompeter , die am beſten Unterrichteten aber den Zwerg des
Königs .

Wirthin . Pfui dich, das iſt ja ganz unmöglich !
Pedrillo . Keinesweges ! Ich weiß nicht , gute Wirthin ,

ob du mich verſtehen wirſt , wenn ich ſage , die Liebe iſt die
Anziehungskraft zwiſchen den Ungleichen , kein Wunder alſo ,
wenn ſie das Ungleichſte , das Höchſte und Niedrigſte zuſam⸗
menbringt . Auch ſoll die Prinzeſſin den Zwerg ſo inbrünſtig
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geliebt haben , daß man von einem Complott munkelt , wo
durch ſie den Zwerg habe auf den Thron ſetzen wollen .

Wirthin . Einen Zwerg auf den Thron ? Das iſt ja un⸗
erhört !

Pedrillo . Keinesweges ; es geſchieht nichts Neues unter
der Sonne .

Iſaura (die das Vorhergehende mit Geberden des Staunens , der
Betrübnis und des Abſcheu' s begleitet hat , zur Wirthin ) . Nun ,
Frau , meine letzte Arbeit iſt vollendet , und jetzt verlaſſe
ich dein Haus .

Wirthin . Gut , gut ! Je eher , je beſſer . Ich will dir
gleich die drei Goldſtücke holen , die du mir zum Aufheben
gegeben haſt . ( Sie geht ab. )

Sancho . Du willſt das Haus verlaſſen , liebes Mädchen ,
Und du haſt recht , die

8915
die du hier athmeſt ,

Scheint nicht gewohnte Nahrung deiner Bruſt .
Als die Natur dich ſchuf , beſtimmte ſie
Dich ſicherlich für einen beſſern Kreis ;
[ Doch leider leben oft Natur und Glück
In bittrer Feindſchaft , und das Glück erhebt
Mißlungene Werke der Natur , und tritt
Dagegen Meiſterſtücke in den Staub . ]

Iſaura cſich erſtaunt nähernd ) . Wer biſt du, lieber Herr ?
Sancho . Ich bin kein Herr ,

Nur eines hohen Herrn geringer Knecht ,
Des Königs Goldſchmied bin ich.

Iſaura . Herr , du ſpotteſt .
Sancho . Nein , wahrlich nicht .
pedrillo . Ich kann ' s beſchwören , Jungfrau .

Er iſt mein Meiſter , ich bin ſein Geſell .
Iſaura . Wie ? Gäb ' es auch in dieſem Stande Menſchen ,

Die edel denken und das ſo Gedachte
Ju edlen Worten auszuſprechen wiſſen ,
Und unſer Ohr wie unſer Herz erfreun ?

Pedrillo . Ei, ſchönes Kind, warum zweifelſt du daran ?
Iſt ein Goldſchmied etwa ein Menſch vom Pöbel ? Ich
ſage dir , er iſt ein Künſtler ſo gut wie ein Baumeiſter ,
ein Maler oder ein Poet .

Iſaura . Das mag wohl ſein ; doch alle , die du nennſt ,

237
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Gehören zu des Lebens niederm Kreiſe ,
Wo alles gleich iſt , und nur Eitelkeit

Und lächerlicher Hochmuth Grenzen ziehen . ]
Fancho . Fürwahr , man möchte glauben , du gehöreſt

Zu jenem Stand , der ſeiner Höhe wegen
Die Menſchen nur durch Nebelwolken ſieht ,

[ Das Edle nur in ſeinem Kreiſe ſuchet ,
Weil dieſer Kreis auch ſein Geſichtskreis iſt .]

Iſaura (ängſtlich , da ſie gewahrt , daß ſie ſich verrathen ) .

Du irrſt , du irrſt , wie ſeltſam du dich irrſt !
(Sich zum Lachen zwingend. )

Ja , lachen muß ich über deinen Irrthum .
So viel iſt wahr , daß ich nicht ganz ſo tief ,
Wie du mich hier erblickſt , geboren bin ;
Doch Hoheit nicht , nur Reichthum war mein Loos .

Die Bosheit trieb mich aus des Vaters Hauſe ,
Wie die Gemeinheit jetzt von hier mich treibt .

Fancho . Wohin gedenkſt du deinen Schritt zu richten ?

Iſaura . Ich weiß es nicht . Vielleicht zeigt das Geſchich,
Verföhnt nun oder des Verfolgens müde ,
Mir eine Freiſtatt unter guten Menſchen ;
Es giebt ja gute Menſchen , wie ich ſehe.

Sancho . Wenn du mir folgen wollteſt , würd ' ich dich

Ins nahgelegene Frauenkloſter bringen .
Iſaura . Ach ja , ins Kloſter ! Ja , ich folge dir .

Jancho . Ich kenne dort ſehr wohl die Abbatiſſin ,
Denn jüngſt hab ' ich ein köſtlich Tabernakel

Für ſie gefertigt ; und ſie nimmt gewiß
Dich auf mein Wort als Laienſchweſter an.

Iſaura . Sei ' s Laienſchweſter oder Magd , mir gleich !
Nur in das Kloſter ! Auf der ganzen Erde

Iſt jetzt kein Ort , wohin ich mehr mich ſehnte ,
Als nach dem Kloſter . Nach ihrem Bündel greifend . )

Sieh , ich bin bereit !

Biſt du es, guter Mann , ſo laß uns gehen .
Jaucho . Ich bin es, komm ! Ich will dich alſo führen ,

Daß du dereinſt die Stunde ſegnen ſollſt ;
enn oft liegt im gewöhnlichſten Ereignis
es Lebens Schickſal und in einen Zufall
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Verkleidet ſich des Menſchen guter Geiſt .
Die rthin kehrt zurück. )

Wirthin ( Iſaura ein Päccchen gebend) . Hier ſind deine drei

Goldſtücke , und nun mit Gott !

Iſaura . Ja , ja, ich gehe und gewiß mit Gott ,

Der mir in dieſem wackern Manne hier

Den treuen Führer gnädig zugeſendet .
Wirthin . So — ſo — ſo —

Sancho . Ja , ich gedenke ſie zu den frommen Schweſtern
nach Serduval zu bringen .

Wirthin . Ins Kloſter ! Hahaha ! Ins Kloſter ! Der Him⸗

mel gebe ſeinen Segen ddazu !

Sancho . Aber , gute Peregrina , wir müſſen zu Fuße gehen ,

[ denn leider habe ich zwar Maulthiere , aber keinen Frauen⸗

ſattel . ] Doch der Weg bis zum Kloſter iſt nur kurz.

Iſaura . Der Weg zu dem erſehnten Ziele dünkt

Uns niemals lang , und kann uns nicht ermüden .

Fancho (zu Pedrillo , der ſitzen geblieben ) . Ich ſehe, es fällt dir

ſchwer , dich von dem Kruge zu trennenz alſo trinke nur

aus , bezahle die Zeche und komm raſch nach. Leb' wohl ,

Wirthin !
Iſaura Gur Wirthin ) . Leb' wohl , und alles Leid und alles

Unrecht ,

Das ich bei dir erfahren , ſei verziehen . ( Sie geht mit Sanchdab. )
Vierker Auftritt .

Pedrillo und die Wirthin .

wirthin . Was ? Leid und Unrecht ? Ach du undankbare

Creatur ! es wird dir ſchon heimkommen . Gott ſei Dank ,

daß ich ſie los bin .

pedrillo . Ich weiß doch nicht , gute Wirthin . So ein

Schenkmädchen bekommſt du wohl niemals wieder .

( Wirthin . Ja , ja, hübſch iſt ſie, und ein kapitales Schenk

mädchen hätte ſie werden können , wenn ſie Lehre angenom⸗

men hätte . Hundertmal habe ich ihr geſagt , mache den

Gäſten ein freundliches Geſicht , wenn du ihnen Wein vor

ſetzeſt, denn ein freundliches Geſicht verſüßt den Wein .

Pedrillo . Haha ! Dein Wein bedarf alſo eines ſüßen Zuſatzes.
Wirthin . Herr , ich bin eine ehrliche Fran und verſcheuke
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den Wein , wie der liebe Gott ihn giebt . Freilich gieb
ihn der liebe Gott nicht ein Jahr wie ' s andere , ſondert
einmal ſüß , einmal

ſönher
Und das iſt ihm auch nicht zi

verdenken , denn wo ſollen immer die Kometen Wir
die den Wein gut machen ? Aber die Menſchen ſind un eine j

und niemals mit Gottes Gabe zufrieden , de Heule
muß denn freilich das Schenkmädchen mit einem freund . gla
lichen Geſichte nachhelfen , oder , wenn das Jahr recht ſchlecht wegen
geweſen iſt , mit einem Kuſſe . Unglü

pedrillo . Das iſt freilich des Schenkmädchens Sache und i
denn wenn du es ſelbſt thäteſt , ſo könnte dein Haus in wiſſen
ſchlechten Ruf kommen . Wit

Wirthin . Freilich , Herr , freilich , und wozu hätte man wäre
denn Leute , wenn man alles ſelbſt machen wollte ? Aber Schaf ;
denkſt du, die Grina that es ? Nicht rühr ' an. Ja , meise ſchicken
nem hübſchen unſ ſchuldige n Jungen , o dem konnte ſie Ge gla
ſichter machen , wie die gemalte Schlange . was e

pedrillo . Wie du deinem Seligen , ehe er in deine Hände ich bi
fiel ? O Wirthin ! Ich hätte dich wohl ſehen mögen , als Wit
gemalte Schlange . Junge

Wirthin . Ei nun , lieber Herr , ei nun ganz übel war mal
ich nicht . Aber es ſind ein paar Wochen ſeitdem vergangen ] ßla

Pedrillo . Alles vergeht , Wirthin ; mein Wein iſt auch ver- daran
gangen . ( Er ſteht auf und legt Geld auf den Tiſch. ) Hier iſt un⸗ drücke
ſere Zeche und nun wohl zu leben . es wi

Wirthin . Lebe wohl , lieber Herr ; auf baldiges Wieberſeheif Win
Pedrillo . Das wüuſche dir nicht, Wirthin ;denn , wenn nicht

du ieh wiederſäheſt , ſo könnte es kommen , daß du bleich böſe !
würdeſt , wie dein getaufter Wein , und dich ein Schauer
überfiele , wie die Gäſte , die ihn trinken . Gokt befohlenl
( Er geht ab. ) Ein fr

Wirthin . Bleich werden ? — Schauer überfallen ? Was Häuſer
ſoll mir das ? — Gott ſtehe mir bei ! Die beiden Leute
treiben ſich ſeit vier Wochen hier herum ; am Ende
es gar keine Goldſchmiede , ſondern Polizeiſpione , und man 1
will mir zu Leibe , weil ich meinen Wein ein bißchen taufe ,
ſchwefle und mit Bleizucker verſüße . Ei was , ſie follen nurn. Sat

kommen; ich will ihnen heim leuchten . Ich kann meinen Und
Wein combiniren wie ich will . In d
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gieb 3 *J er 2
öndes [ Fünfter Auflritt

icht zu Die Wirthin . Blas tritt heulend ein.

mmen wWirthin. Na , was giebt es wieder ? Was biſt du für
ud un eine jämmerliche Memme , daß du den ganzen Tag mit
en, di Heulen nicht fertig wirſt ?

eund, HBlas. Ach! ach! ach! Grina iſt du haſt ſie meinet
chlecht wegen fortgejagt . Nun wird es heißen , ich hätte ſie ins

Unglück gebracht , und die Leute werden mich ſchief anſehen
Sache, und ich werde es am Ende ſelber glauben , und vor Ge
aus in wiſſensbiſſen nicht mehr ſchlafen können .

Wirthin . Na , wenn du auch 8 weniger ſchliefſt , es
te man wäre kein Schade . Aber tröſte dich, du armes unſchuldiges
Aber Schaf , du biſt nicht ſchuld . Ich wollte ſie ſchon lange weg
„ mei⸗ ſchicken, weil ſie gar nichts lernen wollte .

ie Ge. Hlas . Das iſt wahr , ſie wollte durchaus nicht lernen ,
was ein Mädchen doch ſchlechterdings verſtehen muß . Alſo

Händt ich bin gewiß nicht ſchuld ?
en, als Wirthin . Nein , nein , du grundgutes Herz . Ach, armer

Junge , wie wird es dir in der Welt gehen , wenn ich ein⸗
bel war mal die Augen zugedrückt habe !
angen . ] glas . Je nun , Mutter , du ſollteſt mich ſo allmählich
ich ver- daran gewöhnen, und ſchon bei Lebzeiten ein Auge zu
iſt un⸗ drücken . Dann käme es nur noch auf ein Auge an und

es würde ſich wohl machen .
rſehenl Wirthin.

Ach
nein , es wird dir ſchlecht gehen , wenn ich

„ wenn nicht mehr da bin ; denn du biſt viel zu gut für dieſe
ubleich böſe Welt . ( Sie geht mit ihm

chauer

fohlenl Verwandlung .
Ein freier Platz vor einem Dorfe , deſſen Kirche man nebſt einigen

Was Häuſern im Hintergrunde ſieht. Auf der Rechten ein hoher Nußbaum,

t Leute darunter eine Bank.

1 Hechfler Auſtritt .

tol Sancho und Iſaura kommen von der Rechten.
taufe ,

en nur Sancho . Der halbe Weg iſt nun zurückgelegt,
meinen Und wenn du willſt , ſo ruhen wir,

ein wenig
Ju dieſes Baumes Schatten . Irr ' ich nicht ,
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( Sancho und Iſaura ſpringen
von 0

Jancho . Wer biſt du, Kriegsmann ?
Hanptmann . Einer von des igs Hauptleuten .
Sancho . Und wer iſt hier gefangen ?
Hauptmann . Dieſes Mäd
Iſaura (bei Seite ) . Hilſ Herr mein Gott !
Fancho . Du biſt im Irrthum , Herr !
Hauptmann . Wer biſt du denn , daß du mich zurecht

weiſen willſt ?
Sancho . Des Königs Goldſchmied und Juwelier .
Hauptmann . Aha ! Meiſter Se ez. Ich erinnere

mich wohl , dich geſehen zu haben . thut mir leid , lieber

Meiſter ,daß ich dir deine hübſche Reiſe hrtin entführen muß
Sancho . Gewiß , Herr , du gehſt fehl .
Hauptmann ( ihm die Schrift gebend) . Da, überzeuge dich, daß

ich mich nicht irre . Form und Farbe d es Geſichts , Haar
und Auge , Schnitt des Mundes , Wuchs und alles paßt
auf dieſes Mädchen .

Jaucho . Wer iſt denn das Mädchen , das du ſuchſt ?

Hauptmann . Das weiß ich nicht , aber ſie iſt ihren Eltern
drüben in Caſtilien entflohen , was ſie für ein Verbrechen

begangen hat , weiß ich auch nicht ; aber es muß etwas

Großes ſein , denn man hat zweihundert Goldſtücke auf ihre

Verhaftung geſetzt .
[ Saucho . Die du doch nicht verdienen willſt ?
Hauptmann . Wunderliche Frage. Habe ich denn nicht

Fleiſch und Bein ? Und ſollte nicht zweihundert Gold ſtt cke
verdienen wollen ?]

Jancho . Ich läugne nicht , daß dieſe 2

. Pidt auf,

ſe2 chreibung wirklich

auf meine Begleiterin Paßt Deiolh iſt ſie das Mädchen

5 das du ſuchſt . Sie iſt die Tochter eines Pächters ,
der einige Meilen von hier wohnt .

meun So ? Nun , ich nehme ſie mit , und liefere
ſie denen aus , die ſie ſuchen laſſen . Iſt ſie die rechte nicht ,
ſo wird man ſie wieder in Freiheit ſetzen .

Iſaura (hbei Seite ) . Verloren dann verloren .
Hauptmann . Daß es aber die Rechte iſt , ſieht man an

ihrer Beſtürzung .
8
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So hab ' ich deinen ſtillen Wunſch errathen .

Iſaura . Nicht eben müde bin ich, doch verſchmäh ' ich

Auch einige Minuten Ruhe nicht .
Der Weg iſt kurz, doch rauh , und heiß die Sonne .

( Beide ſetzen ſich auf die Bank. )

Jancho . Erquickend fand ich immer dieſes Plätzchen ,

Wann ich vorüberzog . [ Das dichte Laubdach ,

Das jedem Sonnenſtrahl den Zugang wehrt ,
Und ſtete Kühlung hier erhält ; die Wieſe (links zeigend)

Mit ihrem Sprudelquell , von dem herüber

Stets friſche Luft , die Kühlung mehrend , weht ;
Und danul das Dörfchen dort , mit einem Kranz

Von Nußbaum und Kaſtanie dicht umhegt :
Das alles macht ein freundlich liebes Bild ,

In deſſen Anſchaun ſich ' s behaglich ruht .
( Nach dem Dorfe zeigend. )

Dort wohnt ein ſtilles friedliches Geſchlecht ,
Das , weil es nie des Glückes Gunſt erfährt ,

Auch nicht des Glückes Launen fürchten darf ,

[ Das tauſend Dinge , die wir Stadtbewohner
Zu unſrer Qual beſitzen , gar nicht kennt ,
Und deſſen Schickſal , meiſtens an den Gang
Der ſtets ausgleichenden Natur gebunden .
Wenn ' s leicht verwundet , ſchnell auch wieder heilt . ]

Iſaura . Die Glücklichen ! — Doch , lieber Herr , du ſprichſt
So ſchön und ſinnvoll , daß ich nur mit Mühe

Mich überreden kann , du ſei ' ſt in Wahrheit ,
Was du zu ſein behaupteſt .

Sancho . Zweiflerin !
Was könnt ' es frommen , dich zu hintergehen ?

Der Hauptmann erſcheint rückwärts zur Rechten. )
Auch ſtellt vor fremden Augen gern der Menſch
Sich höher , als er ſteht , und niemals tiefer . ]

Hiebenker Auftrikt .

Die Vorigen . Der Hauptmann , mehrere Reiter , ſpäter Pedrillo .

Hauptmann (der heimlich Iſaura beobachtet und mit einer Schrift
verglichen hat) . Herbei , Geſellen ! Ich denke der Vogel iſt

gefangen .
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Hancho . Beſtürzt iſt ſie freilich, aber das wird bei einem

ſolchen Vorfall auch die Unſchulddigſte ſein . Und dann , ich
will es nur geſtehen , Herr , ſie iſt meine Braut , und eine
Braut iſt immer furchtſamer als eine andere .

Hauptmann . Deine Braut ? kannſt du das beweiſen ?

Sancho . Frage ſie ſelbſt . Peregrina , iſt es nicht ſo ? Schäme
dich nicht , es zu geſtehen .

Iſaura (nach einigem Zögern) . Ja , allerdings — ſeine —

Braut .
Hauptmann . Freilich , wenn ſie deine Braut wäre , könnte

ſie die Rechte nicht ſein , aber du wirſt es natürlich finden ,
daß ich euern Worten nicht traue . (Pedrillo tritt von der
Rechten auf. )

Sancho . Ha, ebenrecht . Sage, Pedrillo , iſt dieſe Pach⸗
terstochter nicht meine Braut ?

Pedrillo . Ja , Meiſter , deine Braut im höchſten Grade.
Saucho . Du ſt es, und in zweie 8 Zeugen Munde
Hauptmann . Hier ſind keine zwei Zeugen , denn dich kann

ich nicht als Zeugen gelten laſſen . Es iſt doch gar wun⸗

derlich , daß Braut und Bräutigam mit einander ſo allein
in der Welt herumziehen .

Pedrillo . Ganz und gar nicht . Der Braut Vater , der
alte Pächter nämlich , hatte die Grille , ſeine ?Tochter nur
einem Manne ſeines Standes zu geben . So eines Pach⸗
ters Grillen aber ſind große Heupferde , mit denen man
nicht ſo leicht fertig wird . Alſo griff mein Meiſter zur
Entführung .

Hauptmann . Eutführung 7 Alſo doch auf unrechten Wegen ?

edrillo. Nein , Herr ; der Liebe Wege ſind immer rechte
Wege , denn ſie führen alle zu einem Ziel .

Hauptmann . Und wo geht ihr denn jetzt hin ?
Sancho . Nach Pampeluna , Herrl!

Hauptmann . So ? Iſt das der Weg nach Pampelung ?
Da ertappe ich dich.

Vedrillo . Warum willlſt .d u denn nicht die Wahrheit ſagen ,
Meiſter ? Sie gehen nach Serdoval , um ſich dort im Klo⸗
ſter heimlich trauen zu laſſen.

Hauptmann . Trauen laſſen ? Ja , wer das auch glaubte .
Fort ! fort mit ihr !
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pedrillo . Ei Meiſter , gieb dem Ungläubigen doch den

Glauben in die Hand , und laß dich auf der Stelle trauen !

Nach dem Hintergrunde zeigend. ) Da iſt ja eine Kirche , wo es

eben ſo gut geſchehen kann , wie im Kloſter .

Hanptmanu . Freilich , das wäre ein unumſtößlicher Beweis .

Fancho . Der Pfarrer würde vielleicht nicht wollen , ich

kenne ihn nicht .
Hauptmann . Aber ich ſehr genau. [ Willſt du , wenn es

wirklich deine Braut iſt , ſie behalten , ſo kommtz ] in fünf

Minuten iſt alles geſchehen .
Sancho . Was meinſt du, 0
Iſaura . Unmöglich — ganz unmöglich —nein , ich bin

Zu ſolcher heil ' gen He nicht
gefaß

Hauptmann . Ich weiß genug ,
die nicht Gefaßte ! Nehme ſie eine

und fort mit ihr !
Iſaura (BbeiSeite). Dem Feuertod entgegen ! Gaut . ) Lieber

Herr ,

Du biſt im Irrthum ,— wenn du glaubſt —Nein wahrlich⸗

Nicht Schuldbewußtſein — iſt de Weigrung Grund —

Wenn du das glaubſt — ( Sancho die Hand reichend. )

Hier meine Hand ! Komm , komm ,

en tern ) faßt nur
vor ſich aufs Pferd f

Mein lieber Sauchol
Fancho . Theure Peregrina !

Wenn nur der Pfarrer nicht Schwierigkeiten erhebt .

Hauptmann . Nicht doch ! Folgt mir nur ! Ihr ſollt ein

Paar ſein , ehe ihr es euch verſeht . ( er geht rechts ab; Sancho

und Iſaura folgen Hand in Hand, letztere faſt beſinnungslos . )

Achter Auftritt .

Pedrillo und die Reiter .

pedrillo ( ihnen nachgehend) . ( Ja , jal Facilis descensus

KVerni , sed revocare gradum , hoc opus , hie labor est

— Das habe ich noch aus der Kloſterſchule mitgebracht ,

und der brave Meiſter Virgilius hat es im ſechſten Buche

geſagt ; und das ganze ſechſte Buch iſt , wie der alte gute

Mzuch , mein Lehrer , behauptet , nichts anders , als eine

ſymboliſche Beſchreibung des heiligen Eheſtandes . —J Was

fange ich nuun an, um mir die Zeit zu vertreiben ? Soll
3 *



36 Die Schule des Lebens

ich ihnen folgen ? Nein , ich bin ein Freund der Wahrheit ,
alſo ein Feind aller Ceremonien . Soll ich mit dieſen Bur⸗
ſchen hier Witz machen ? Nein , ſie werden mich nicht ver⸗
ſtehen , und Witz , der abprallt , iſt niederſchlagend , wie ein
Stein , der auf des Schleudrers Kopf zurückfällt . Soll ich
ein Lied ſingen ? Nein , die Krähen könnten mich für ihres
Gleichen halten , und mir als einem Eindringlinge die Au⸗
gen aushacken . Aber was fange ich denn an ? Ich muß
doch die Pauſe ausfüllen , bis zur naturgemäßen Rückkehr
des jungen Ehepaares . Die Natur , muß ich ſag iſt ſehr
unbequem , und man kann es den Dichtern nicht verargen ,ö

öwenn ſie ſich die eigenſinnige Perſon vom Leibe
( Zu dem älteſten Reiter . ) Sage mir , biſt du verheirath

Reiter . Nein , Herr !
Pedrillo . Gut , ſo biſt du ein reiner Mann , ohne Zuſatz

und Beiſchmack . Aber wie biſt du denn der Epidemie ent⸗
gangen , die ſich ſchon aus einem Sumpfe des Paradieſes
entwickelt hat ?

Reiter . Ja , Herr , ich habe in meiner Jugend lange in
einem Kloſter gedient . Endlich wollten ſie mich mit aller
Gewalt zum Mönche machen , aber die Kutte gefiel mir
nicht , und ich nahm Reißaus .

Pedrillo . Aber kein Weib ?
Reiter . Nein , Herr .
Pedrillo . Sehr recht , denn Kutte , Kette und Klette ſind

am Ende nahe verwandt .
Reiter . Ja wohl , Herr ; und dann war ich einmal an

das uneheliche Leben gewöhnt .
Pedrillo . Dank den frommen Mönchen , deren Beiſpiel

dich ſo weiſe gemacht hat .
Reiter . Ja , Herr , es geht nichts über ein gutes Bei⸗

ſpiel . Freilich , jetzt denke ich wohl manchmal , es wäre
beſſer , wenn ich mich verheirathet , und ein paar erwachſene
Söhne oder Töchter hätte . Aber nun kann es nichts mehr
helfen .

Pedrillo . Nein , wahrhaftig nicht .
Reiter . Kinder hätte ich nicht mehr zu hoffen — —
Pedrillo . Aber zu fürchten , Mann , zu fürchten .

( Sancho, Iſaura und der Hauptmann kommen vonder Rechten zuruck. )
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Neunter Muflritt .
und Iſaura wie oben inp· mann,

S
höch

Hauptmann Czu den Reitern ) .
Die Reiter gehen zur Linken ab. )

Haupt 5 Nun lebet wohl , wackrer Meiſter Saucho

ez, und du, ſchöne junge Frau . Nehmt es mir öt

übel , daß 5 mein Verdacht gleichſam in den
Eheſtand hineingejagt hat . Der Himmel gebe , daß
mir es einmal danket .

Sancho. Sage , Herr , kehrſt duj
ptmann . Jawohl , ſpornſt

Die Borigen . Der §

Kameraden !

ch Pampeluna ziuUack
chs. hder Linkgeht n

Sancho . Da möchte ich dich wohl bitten , einen Auftrag
an meine Mutter zu übernehmen . ( er geht ihm nach. )

Hauptmann . Recht ger 11
25 Hauptmann und Sanchoe

ſprechend zur Linken ab. Pedrillo folgt
Iſaura (in Verzweiflung ausb 55

Geſchehn , — geſchehn ! Geſtoßen aus dem Leben —

Geworfen in den Staub , ius Elem
Des ſchmu en Gewürms . Abgebrochen ,
Zertrümmert , ewig nicht mehr herzuſtellen
Die Brüt cke, die zurück ins Leben ſührte .

i ir , du feiges Herz, das mich bethört .

Durch Todesfurcht mich in den Tod getrieben .
Ja, war der Feuertod nicht beſſer noch,
Als dies unwürd ' ge Loos ? Ich bin vermählt 8

Nein ! nicht vermählt — nur durch die eh' rne Kett

Des Sacramentes mit dem niedern Sklaven
An ſeine Sklavenkette feſt geſchloſſs ',

Auf ewig feſt geſchloſſen.
Jeh

Die Königstochter eines KnechtesWe ibl Sie ſinkt auf die Bank. )

Zehnter Anftritt .

Iſaura . Sancho kommt zurück.

Jancho . Wie geht es dir ? Wie fühlſt du dich, liebe Pe
regrina mein ſüßes Weib ?

Iſaura ( nacht eine Bewegung des Schreckens) .

Faucho . Ich kann mir wohl denken , wie ſehr dich das
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überraſchende Ereignis augegriffen , ja betäubt haben mag .
Zürnſt du mir , daß mein Wunſch , dich zu retten , uns da
hin geführt hat , wohin wir beide nicht wollten ? Ich wußte
wohl , daß du nicht die wäreſt , die man ſuchte ,denn offen
bar ſuchte man die gottloſe ehrvergeſſene Prinzeſſin 1Caſtilien . Allein die Verhaftung bätte dich unfehlbar i
die Gewalt derer zurückgebracht , vor deren Mißhandlun n
du entflohen biſt . Dich davor zu bewahren , ſchien mir die

Nothlüge , du wäreſt meine Braut , hinreichend und un⸗
ſchuldig . [ Doch der erſte Schritt in irgend einer Bahn
giebt den Menſchen in die Hand des Schickſals . Mein

Geſell führte abſichtslos die Lüge weiter ; dein Zittern und

Zagen ſteigerte meinen Wunſch , dich zu retten ; und ſo ſind
wir an ein Ziel gelangt , von dem wir beide keine Ahnung
hatten . —] Du erwiderſt mir nichts ; du ſiehſt mich nicht
einmal an ? Iſt das Zorn oder Erſchöpfung ? Fühlſt du
dich wohl ſtark genug , wieder aufzubrechen ?

Iſaura ( immer ohne ihn anzuſehen ) . Der Weg iſt ja nur kurz.
Fancho . So kurz wohl nicht .
Iſaura . Du ſagteſt doch ſelbſt , 155

hätten die Hälfte des
Weges nach dem Kloſter zurückgelegt.

Sancho . Was ſoll jetzt das Kloſter noch ꝰ
Iſaura . Daß du mich dahin , in dieſe Freiſtatt bringſt ,

wie du mir verſprochen haſt , das will ich und fordere ich.
Sancho . Des Weibes ſicherſte Freiſtatt iſt das Haus des

Gatten .
Iſaura ( indem ſie aufſteht und ihn nun erſt anblickt).

Das Haus des Gatten ? Mann , ich will nicht hoffen ,
Daß du die Macht, die dir mein böſes Schickſal
Gegeben hat , ſo ſehr mißbrauchen wirſt ,
Den Schein in bittre Wahrheit zu verwandeln .
Ins Kloſter bringe mich , du haſt ' s verſprochen ;
Biſt du ein Ehrenmann, f o halte Wort !

Sancho . Wie ſtimmt wohl dies Verlangen mit dem Eid
Den du ſoeben am Altar geſchworen ?

Iſaura . Die Lippe ſchwor , das Herz weiß nichts davon .
Sancho . Dann freilich muß ich dich ins Kloſter bringen ;

Denn weh' dem Hauſe , dem nur Zwang , nicht Liebe
Die Hausfrau giebt ! Doch kann ich dir nicht bergen ,
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Daß du im Kloſter nicht mehr ſicher
Der Hauptmann weiß , daß du mein

Wz᷑eib geworden ;

[ Gebeten hab' ich ihn ,
Und meinem ganzen Hauſe zu ver

Bald weiß es Nachbarſchaft und Ste
ömm ich nun ohne dich, ſo regt

t115 Hof .
1

mich ſelbſt

allem

Der gottve n ſrineſt
Iſaura . Jus Kloſter nur , il Niemand wagt

Mich dieſer heil ' gen
Sancho . [ Ein Weſen 8

In ſeinen 3
en ſteht , es heißt Gewalt

Wie w Per tegrina , holdes — nein ,

Ich will nicht Weib dich nennen , bis du ſelbſt

Den ſüßen Namen meinem Mund entloc
Wie wär ' es, wenn du eine kurze Zeeit

In meinem Hauſe lebteſt ? Fürchte nicht

Des armen Bürgers ärmlich Haus zu finden .

Nein , reichlich nährt mich meine Kunſt an ſich,

Und reichlicher durch meines Königs Gnade,
Der ſeine Gunſt mir ſchenkt , theils weil ich tren

Nach Wunſch ihm diene , theils weil die Natur

In einem Aufall von muthwill ' ger Laune

In einer und derſelben Form uns beide
Gegoſſen hat . Wir ſehn einander ähnlich

Wie Zwillingsbrüderz trüg ' ich “nen Vollbart

Ich gölte für den König , wo ich wollte .

So findeſt du mein Haus , wenn au ch nicht prächtie

Von Reichthum ſtronEnd, wie vielleicht das Haus

Das du verlaſſen haſt , doch wohl verſehen

ſeit allem , was Bequemlichteit erheiſcht ;
Nicht Dürftigkeit, Wohlhabenheit verwaltet

Mir Küch' und Keller ; und noch vieles würden

Des Hauſes Genien , mit neuer Kraft

Sich regend , ſchaffen, käm' es darauf an,

Der ſchönen Hausfrau Wünſche zu vergnügen .

Iſaura (ſieht ihn verſtohlen an) .

was irgend
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Sancho . Wenn ' s dir nach kurzer Probe nicht behagte ,
So brächt ' ich dich, wohin dein Wunſch dich zöge.
[ Dann fiel es nicht mehr auf , denn manche Frau
Sucht in dem Kloſter , was ſie in dem Hauſe
Des Gatten nicht gefunden , Glück und Ruhe . ]
Doch ſollteſt du — — —

Iſaura . Ins Kloſter jetzt, ins Kloſter !
Sancho . Nun wohl ! ſo bring ' ich dich dahin . Doch wiſſe ,

Es iſt ein Undank von der ſchlimmſten Art ,
[ Wenn wir empfangnen Dienſtes Frucht zerſtören .
Das thuſt du ; du vereitelſt deine Rettung ,
Für die ich freudig meine Sicherheit
Gewagt , und meine Freiheit hingegeben ; !
Denn lebſt du auch im Kloſter , dennoch kann
Mich nie ein andrer Ehebund beglücken .

Iſaura . Du biſt ein braver Mann , ich weiß dir ' s Dank ,
Daß du ſo viel gethan für eine Fremde ,
Die du kaum kannteſt , und von der du Schlimmes
Zu denken Urſach ' hatteſt .

Fancho . Nein , ich habe
Es nicht gethan ; ich traute deinen Zügen .
[ So deutlich iſt die Handſchrift der Natur ,
Daß für den offnen , unbefangnen Blick
Kein Irrthum möglich iſt . Zwar ſchreibt Erziehung ,
Gewohnheit , Schickſal vieles dann darüber ,
Doch kann das nur den matten Blick verwirren ,
Die ſtarke Urſchrift leuchtet immer durch .
So las ich bald in deinen ſchönen Zügen : ]
Du kannſt aus menſchlichen Gebrechen fehlen ,
Wie jeder , den ein Weib geboren hat ;
Allein das Laſter iſt der Seele fremd ,
Und ein Verbrechen kannſt du nicht begehen .

Iſaura . O habe Dank für deinen ſchönen Glauben ,
Du edler , kluger Mann ! Ja , fehlen kann ich,
Gefehlet hab ' ich oft aus Eitelkeit ,
Aus Laun ' und Eigenſinn , und büß ' es jetzt ;
Doch kein Verbrechen , ja ſelbſt kein Gedanke
An eine Unthat hat mich je befleckt .
O nochmals Dank für deinen edlen Glauben ,
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Mehr Dank dafür , als ſelbſt für meine Rettung .

Sancho . Für dieſe biſt du keinen Dank mir ſchuldig ,
Und unrecht war ' s , daß ich von Undank ſprach .

[ Gerettet hab ' ich dich, doch mi iß ich fürchten ,
Nicht aus dem reinen Trieb zur guten That ,
Vielmehr aus Eigennutz . Denn wunderſam ! )
Ein freudiges Gefühl erfüllte mich,
Als ich dich heute ſah ; die Freude wuchs ,

[ Als du ſo freundlich in mein Anerbieten ,
Ins Kloſter dich zu bringen , wil eſt;

Und weiter wuchs ſie dann mit jedem Schritte, ]
Als ich an deiner Seite plaudernd ging .
Mir war ſo wunderbar , ſo leicht und froh -
Man möcht ' es Liebe nennen .

Iſaura . Liebe ſagſt du ?
Sancho . So möchte man es nennen ; doch, ich denke —

Erfahren hab ' ich' s nie die Liebe kann
So plötzlich ſonder Anlaß nicht entſtehen .

Iſaura . Nein , nein , unmöglich !
Jancho . Doch ein WenneſefdueDurchbebte mich, als der plötzliche Gedanke

In mir entſtand , dich meine Braut zu nennen ;
Und da ich ' s ausſprach , ſchien zum erſten Male
Melodiſch mir der eignen Stimme Klang .
Und als ich endlich jetzt vor dem Altare
An deiner Seite ſtand — wer kann ' s beſchreiben ?
Den Prieſter ſah ich kaum , und hört ' ihn nicht ,

Denn Seel ' und Sinne hingen nur an dir ;
Ich hätte bitterlich mit dir geweint ,
Allein die Luſt verzehrte meine Thränen ;
Ich war in deinem Auſchaun aufgelöſt .
Man ſollte ſchwören , daß es Liebe wäre ;
Doch glaub ' ich ' s nicht.

Ifaura . Nein , nein , es iſt auch nicht .

Saucho . [ Es war der hohen Schönheit Allgewalt ,
Die ſiegreich wirkt in Leben und in Kunſt, ]
Und welche Freude wär ' es, wenn du nun

In meinem Hauſe lebteſt , wenn ich [dir
Allſtündlich dienen , immer neue Luſt
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Für dich erſinnen , und ] als treuer Freund
Vor jeder Trübſal dich bewahren könnte .

Iſaura . Als treuer Freund — ja ja , — du biſt mei
Freund .

Sancho . Ein Unglück doch, daß du ins Kloſter mußt .

Iſaura . Ich muß ? — Ach ja , ich muß — weiß Gott
ich muß .

Jancho . Wenn du nur ſicher wärſt ! Allein ich weiß ,
Du biſt es nicht ; und wann man dich verhaftet ,
Dich den Verfolgern wieder überliefert ,
So weiß ich nicht , wie ich' s ertragen ſoll ;
[ Es muß ja deſto tiefer mich betrüben ,
Je mehr ich deiner Rettung mich gefreut ;
Es wird ein Schmerz ſein für das ganze Leben .
Muß es denn wirklich ſein ? Ich i ia
Nur einen Mond . Behagt ' es dir auch nicht ,
So lange , denk ' ich, wär ' es zu ertragen .

Iſaura . Nur einen Mondd ( Bei Seite . ) Wie kann ich das

verſagen ?
FJancho. Du biſt ſo hold und gütig — folgſt du mir ?

( Ihr die Handbietend . )
Iſaura . Du biſt ein edler Freund ( ihm abgewandt dit

Hand reichend) ich folge dir !

Dritter Aufzug .

Der Kaufladen eines Juweliers .
Im Hintergrunde eine Glasthüre nach k ben derſelben
zu beiden SeitenFenſter ; rechts und links S Hin der Mitte
ein Ladentiſch mit Glaskaſten , in denen ſich Bijouteriewaaren befinden,

Erſter Auſtritt .

Iſaura , als wohlhabende Bürgersfrau gekleidet, und Pedrillo ſind be⸗
ſchäftigt, ſilberne Gefäße und Geräthſchaften , goldene Ketten u. dergl⸗

an den Fenſtern aufzuſtellen und aufzuhängen .
Pedrillo . Laß doch, ſchöne Meiſterin ! Laß mich allein ge⸗

währen , und gönne mir das Vergnügen , deinen weißen ,
zarten Händen die ungewohnte Arbeit zu erſparen .
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